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;ici*nung con Süccfi)

©er junge Âaufmannêfobn Sobn £allbeimer,

er eineê jroeiplä|igen gorbautoê unb eineê

©parfaffabefteê Bon 23.000 granfen, roarf fieb mit

elegantem ©ebrounge ju ibren gûfen, umfcbtang

mit feinen runben, behaarten

tfrmen bie Änie beê ûber=

rafdjten SOtâbdjenê unb rief,

S3erjücctbeit in ber ©timme :

Cubomilla, erhöre mid)

3cb liebe btdfa. ©u bift bie

©ebnfudbt meineê Cebenê.

Sag unb Stacht febe icb bicb

roie einen Sngel »or mir

fchroeben; meine ©eele bun=

gert nach beiner Stäbe unb

roenn id) ben Äontotorrent

meineê ©afeinê jiebe, fo barf

id) îûbnlidj behaupten, bafj

bu bie (Sinjige bift, bie mein

Jjberj je -ooU unb ganj be=

feffen bat!"
Cubomilta fd)roieg, er=

fdjrocten unb Oegtûcft ju=

gleid). ©ie roollte fid) auê

biefen roarmen, naffen Span=

ben (an beren Jkigefinger

jroei Stinge oon unfehlbarem
SBerte funfeiten) löfen, aber

Sobn, geläufig roie einSOîûble=

rab, bob bittenb feinen beifen,

flammenben SSlict:

©eliebte, roerfe mid)

nidjt »on bir Caffe bie SSïene

an beinen SSlüten fofien!

D bu reine, fchöne unb an*

gebetete SStume, roie roill id)

©orge um bid) tragen Unb

bâ'tteft bu nid)t SSater nod)

SOtutter mebr unb roäreft

arm mie unfer jungfter Caben=

fchjroengel: id) rourbe bid)

bennod) ju meinem SBeibe

begehren. JComm, fei bie

SOceine! ©age nicbtê atê

biefeê SBort, baê mir mebr

roert ift alê unfer ganje Ääfe;

Borrat: id) liebe bid)!!"
©aê junge SOcäbcben ftoï>

Bermirrt ibre blauen 2lugen

ju bem fie fefter Umfd)(in=

genben. (Sine fcefrige Stöte

färbte ibre 2Bangc purpur=

rot. ©ann, alê femme fie

auê bimmtifdjer gerne, (Sus

tete ibr feineê SOcabdjen;

ftimmctjen :

©eien ©ie oerniinftig,

£err Jpallbeimer. 3d)

id) barf ©ie nidjt lieb baben.

©ie roiffen, id) bin oer=

lobt! SSerjeiben ©ie,

roenn id) Sbnen roeb tun muf.
2fber mein SBrâ'utigam rourbe

furd)tbar böfe, roenn »

©efdjroetlt son SOtut unb rafenbem SSegehren,

fiel ibr Sobn abroebrenb in bie SRebe:

Sbr SSräutigam? (Sr foll mir fommen!!

©lauben ©ie, ein junger gebitbeter SOtann fïïrdjtc

bie spbiliftermoral unfrer 2Clten ©inb roir nicbt

£) i e £ ü g e
(Srjâf)Iung Don CSotl CScelig

geboren, um bie ßiebe frei ju geben unb frei ju
nefjmen SBarjrltdj, Cubomilta, bu tuft Unred)t,

biefeê eble Jperj eineê rooblbabenben Âaufmannê ab=

julebnen. Sîofigeê ©lüct unb SOcillionen ungeahnter

TOTENTANZ

bebectten ihre Seinen, weichen £änbe. ©ein Äopf

fiel, Bon (Srregung gefdjüttelt, in ihren ©djof.
Sparfumbüfte, spatfdjuli Ia Dualität, entfliegen feinem

roobtgefalbten unb febnurgerabe gefdjeitelten £aar.
©d)räg fiel bie ©ommer=

fonne auf baê grünbeblümte

©ofa. Änactenb fprang ein

Äleiberfnopf. (Sin jroeiter löfte

ftd). ©a tönten ©ebritte:

Um Jpimmelêroillen, #err
Jpallheimer, SOtama fommt.

©eben ©ie, geben ©ie,
ebe eê ju fpät ift !"

©er Süngling fchnellte

empor, gable SSläffe roarf

ftcb in fein ©eficht. (Sr jit=

terte. ©ann feuchte feine

©timme, beifer Bor gurebt

unb SSegebrlidjfeit :

SBirft bu mid) lieb ba=

ben bu bu?"

Unb fte, Bon einer plö§=

liehen (Srnüdjterung gefühlt :

Stein, id) bin Berlobt!"

Sohn £allbeimer, büfier

unb gebcimniêfdjroer :

©ann fiehft bu einen

Soten Bor bir!!"
©amit entfdjroanb ber

Ciebhaber flüchtigen ©ebritteê

auê Cubomitlaê unb ihrer

SOtutter ©efidjtêfreiè.

©ie Stacht fiel, ©in ©c=

iBitter jog ftd) jufammen.

©er Rrieg' ift aus, der efried
Die Dinge umgewertet :

Der Ropf (ft Trumpf und in der Bruft

Das fierj julStein erhärtet.

Die Konjunktur" herrfcht auf der COelt

Und duldet bein (Erbarmen :

Die Heuen Reichen" trotten for

£îuf ,,?1lt" und Heuen firmen".

Jriede" ftrahlt

links

Der Rrieg" ift aus, d<

ßeil in Dalaft und fiütte :

Sieht (Elend rechts, Derbrechen

Und ßunger in der IDitte.
31s Bindeglied das Schiebertum

Rührt frech in allen Töpfen :

Die Jajjband" locht, es (ajjt fidi fein

Rundum auf H}enfdienbôpfen.

tobt.Der Rrieg" ift aus, der JJriede

5umeift in Ronferenjen:
IDan confeilliert und reglftriert

Die Dolbs= und fiungergrenjen.
Den BeuteDölbern nimmt man roeg,

So lang nodi roas ?u holen:

Dadi uns die Sündflut !" Jaftnadit ift's

Und's shimmu't" in den Sohlen.

sperlpeftioen liegen ju beinen güfen. SBaê beine

©inne aud) immer begehren : Jpallbeimer & So.

ftellen eê bir foflenloê jur Verfügung!"
SBäbrenb biefer SBorte begann er mit jitternben

gingern an ihrem SRoct ju nefteln. ©lüljenbe JCüffe

©elbe £Sli|e fprangen, Bon

bumpfem Äradjen gefolgt,

burd) baê ©ttnfel. Cubomilla

lag entfleibet im ffiett. ©ie

roeinte, roeinte roie ein Äinb.

©ann fiebft bu einen Soten

oor bir!" SBie roeh

biefe SBorte taten 3br ®e--

rBiffen brannte. SBar fie nidjt

ju hart geroefen? 2tdj, fte

fetjnte fich fo febr nad) Siebe

Sbr S3erlobter fjatte fte für
ein balbeê Sahr oerlaffen

muffen, um in SSerlin eine,

roie ihm fchien auêftd)têreid)c

©tellung anjunebmen. 3n=

jroifdjen hotte fte tanjen ge;

lernt. Sanjen ift bie 23e=

fd)äftigung aller ©ummen

unb SCRüfiggänger. ©ie

bradjte eê roeit barin, bie

fleine Cubomilla, unb bic

SSû'rfdjdjen beê @litc=©ubê

riffen" ftd) um fie. 2tber

auf 3Beibnad)ten roürbe fte

ihr SSerlobter alê feine grau

j ju ftd) heimholen, ©od) blieb

er ihr ein ju tubler unb ju
ernfter SOtann. Suerft tarnen

bie ©efchäfte, bann bie Sraut. Unb alleê in ihr

fdjrie bod) fo tolt nad) Hüffen, ftnnlofem Ciebeêge^

flüfter unb pifanten Abenteuern! Äein Opfer 'roar

ibr grof genug, um biefeê ©lüct in ftd) ju baben.

Stein, nein, Sohn £aü"beimer foll nicht fterben.

Feite 2

Zeichnung ro» Tioèky

Der junge Kaufmannssohn John Hallheimer,

er cines zwciplätzigen Fordautos und eines

Sparkassaheftes von 25.000 Franken, warf sich mit

elegantem Schwünge zu ihren Füßen, umschlang

mit seinen runden, behaarten

Armen die Knie des

überraschten Mädchens und rief,

Verzücktheit in der Stimme :

»Ludomilla, erhöre mich

Ich liebe dich. Du bist die

Sehnsucht meines Lebens.

Tag und Nacht sehe ich dich

wie einen Engel vor mir

schweben; meine Seele hungert

nach deiner Nähe und

wenn ich den Kontokorrent

meines Daseins ziehe, so darf

ich kühnlich behaupten, daß

du die Einzige bist, die mein

Herz je .voll und ganz

besessen hat!"
Ludomilla schwieg,

erschrocken und beglückt

zugleich. Sie wollte sich aus

diesen warmen, nassen Händen

(an deren Zeigefinger

zwei Ringe von unschätzbarem

Werte funkelten) lösen, aber

John, geläufig wie ein Mühlerad,

hob bittend seinen heißen,

flammenden Blick:
»Geliebte, werfe mich

nicht von dir Lasse die Biene

an deinen Blüten kosten!

O du reine, schöne und

angebetete Blume, wic will ich

Sorge um dich tragen Und

hättest du nicht Vater noch

Mutter mehr und wärest

arm wie unser jüngster

Ladenschwengel: ich würde dich

dennoch zu meinem Weibe

begehren. Komm, sei die

Meine! Sage nichts als

dieses Wort, das mir mehr

wert ist als unser ganze

Käsevorrat: ich liebe dich!!"
Das junge Mädchen hob

verwirrt ihre blauen Augen

zu dem sie fester Umschlingenden.

Eine heftige Röte

färbte ihre Wange purpurrot.

Dann, als komme sie

aus himmlischer Ferne, läutete

ihr feines Mädchen-

stimmchen :

.Seien Sie vernünftig,

Herr Hallheimer. Ich
ich darf Sie nicht lieb haben.

Sie wissen, ich bin

verlobt! Verzeihen Sie,

wenn ich Ihnen weh tun muß.

Aber mein Bräutigam würde

furchtbar böse, wenn "

Geschwellt von Mut und rasendem Begehren,

fiel ihr John abwehrend in die Rede:

»Ihr Bräutigam? Er soll mir kommen!!

Glauben Sie, ein junger gebildeter Mann fürchte

die Philistermoral unsrer Alten Sind wir nicht

Die Lüge
Erzählung r?n Earl Sceiig

geboren, um die Liebe frei zu geben und frei zu

nehmen Wahrlich, Ludomilla, du tust Unrecht,

dieses edle Herz eines wohlhabenden Kaufmanns

abzulehnen. Rosiges Glück und Millionen ungeahnter

bedeckten ihre kleinen, weichen Hände. Sein Kops

fiel, von Erregung geschüttelt, in ihren Schoß.

Parfumdüfte, Patschuli Ia Qualität, entstiegen seinem

wohlgesalbten und schnurgerade gescheitelten Haar.

Schräg fiel die Sommersonne

auf das grünbeblümtc

Sofa. Knackend sprang ein

Kleiderknopf. Ein zweiterlöste

sich. Da tönten Schritte:

»Um Himmelswillen, Herr
Hallheimer, Mama kommt.

Gehen Sie, gehen Sie,
ehe es zu spät ist !"

Der Jüngling schnellte

empor. Fahle Blässe warf
sich in sein Gesicht. Er
zitterte. Dann keuchte seine

Stimme, heiser vor Furcht

und Begehrlichkeit:

»Wirst du mich lieb

haben du du?"

Und sie, von einer

plötzlichen Ernüchterung gekühlt :

»Nein, ich bin verlobt!"

John Hallheimer, düster

und geheimnisschwer:

»Dann siehst du einen

Toten vor dir!!"
Damit entschwand der

Liebhaber flüchtigen Schrittes

aus Ludomillas und ihrer

Mutter Gesichtskreis.

Dic Nacht fiel. Ein
Gewitter zog sich zusammen.

Der Krieg' ist ous. cler Arlecl
Die Dlnge umgewertet-
Der Kops ist Irumps unci in cler Lrust

Dc>5 àerz zu?5ie!n erklärtet.

Dle Konjunlziur" lierrsclit ous cler UNell

I^ncl clulclei Izein Erl?orrnen :

Dle s)euen Delcnen" trotten sor

Aus All" uncl freuen Armen".

Frlecie" stralili

linl-5

Der Krieg" ist ous. ci

lìell ln IDalost uncl k^ütte :

Zieln Tlenci reciits, I?erl?recnen

Uncl t^unger in cler IDiNe.

Als Llnciegllecl cios Zcn!el>ertum

Dülirt srecli ln ollen löpsen :

Dle .,Iozzl>c>ncI" locl-t, es jozzt sicli sein

l?unclum ous IDenscnenlîôpsen.

tol».Der Krieg" ist ous. cler Arlecle
Zumeist in Konserenzen:

IDan conseilliert uncl registriert

Die DollîS- uncl lìungergrenzen.

Den Deuteoöllzern nimmt man weg.

3o long nocn wos zu liolen:

s^ocli uns clie Zünclslut !" Josinocni isi s

l^Incl s slilmmu t" in clen Zolilen.

Perspektiven liegen zu deinen Füßen. Was deine

Sinne auch immer begehren : Hallheimer à Co.

stellen es dir kostenlos zur Verfügung!"

Während dieser Worte begann er mit zitternden

Fingern an ihrem Rock zu nesteln. Glühende Küsse

Gelbe Blitze sprangen, von

dumpfem Krachen gefolgt,

durch das Dunkel. Ludomilla

lag entkleidet im Bett. Sie

weinte, weinte wie ein Kind.

»Dann siehst du einen Toten

vor dir!" Wie weh

diese Worte taten Ihr
Gewissen brannte. War sie nicht

zu hart gewesen? Ach, sie

sehnte sich so sehr nach Liebe

Ihr Verlobter hatte sie für
ein halbes Jahr verlassen

müssen, um in Berlin eine,

wic ihm schien aussichtsreiche

Stellung anzunehmen.

Inzwischen hatte sie tanzen

gelernt. Tanzen ist die

Beschäftigung aller Dummen

und Müßiggänger. Sic
brachte es weit darin, die

kleine Ludomilla, und die

Bürschchen des Elite-Clubs

»rissen" sich um sie. Aber

auf Weihnachten würde sie

ihr Verlobter als seine Frau

^ ^
zu sich heimholen. Doch blieb

er ihr ein zu kühler und zu

ernster Mann. Zuerst kamen

die Geschäfte, dann die Braut. Und alles in ihr

schrie doch so toll nach Küssen, sinnlosem Liebesgeflüster

und pikanten Abenteuern! Kein Opfer 'war

ihr groß genug, um dieses Glück in sich zu haben.

Nein, nein, John Hallheimer soll nicht sterben.
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©cbüfcen will fte ibn mit ihrem Seib, feine bren;
nenbe Siebe »ergelten. Herrgott, gib, baf id) mein

Unrecht gut tun rann! ©ewiegt »on bittertid)en
Sränen unb jarter Hoffnung, fan! baê SOcäbchen,

roäbrenb ber Sonner fern »errotlte, in beife Sräume.
Subomilla tag nod) in tiefem ©chtafe, alê ibre

gefebäftige SOtutter bie Säben aufftief unb ben Wolfen;

übergangenen SOtorgen inê Limmer lief. '

Sin »rief für bid), Äinb. SOtach hurtig,
ber Äaffee fleht auf bem

Sifch !"
©äbnenb griff bie ©cblaf=

trunfene nad) ber mobifeben

¦fpülle langen gormatcê. Unb

rif ibren .Körper plöfilicf) etru

por. ©er SSrief fonnte nur
»on ibm, bem Sotgegtcuibten

fein

SBirHidj, ba ftunb in ge=

läufiger Âaufmannêfcbrift ju
lefen :

Jperjenêfûfefte ©eliebte!

SSejugnebmenb auf unfer

geftrigeê, unterbrochene« ©e=

fpräcb beeile ich mich, bir

ju beftätigen, baf id) nidjt
länger obne bid) leben fann.

3d) femme mir »or roie eine

Suppe obne ©alj ober 'ein

.Kochtopf obne ©ectet. ©o

roabnfinnig liebe id) bid),

fdjönfle Angebetete auf ber

Srbe. SSitte, bitte, laf midj

nur einmal beine rofaroten

Sippen füffen. ©ann roilt idj

gerne bem ©lüct entfagen

unb in ben ermähnten Sob

geben. 3dj erwarte biet;

alfo beftimmt beute 2fbenb

neun Ubr im pafsfpifj, anfonft
ich mich gejmungen febe, ju
fterben. ©aê roäre furchtbar.

SOcit ben beifeften .Küffen

bein »ielgeliebter 3obn,
i. %a. -t>aUl)eimtr & Go.

Cubomilla fanf erregt in bie .Kiffen. Sbr armeê,

fleineê £erj fdjlug in erneuten 3roeifeln. ©otite fie

feinen SBorten glauben? 2Cd), baê erwachen war
fo bäflid)! Sin fdjlimmer ©ebanfe befcblidj fic:
war eê feine geigbeit, bie Sohn ju biefem SSriefc

getrieben hatte SBieoiel würbiger wäre cê für ihn
unb fte gewefen, fofort, noch biefe Stacht, alê £elb
unb Söcärfnrer ber Siebe ju fterben! SBaê wollte

er »on ihr? ©ie tonnte Stacht« nicht auëgebcn:
SOtutter unb Sante belauerten fic.

Unb fie befdjlof, ftanbbaft ju bleiben unb ba«

Sîcnbej=»ouê nicht ju ermöglichen. SOtodjten ihre

greunbinnen, wenn fie im Sageê;tfnjeiger" bie

©efchichte eineê ©elbfimorbeë auê unglüctlicber Siebe

DIE BASLER FASTNACH1

©ie SOcänncrträne, unterfiüfjt

burd) mollige grauenbänbdjen,

fte bat im fdjb'nen SBaêler Sänbdjen

bodj einmal waê genügt.

lafen, feben, wie fie, bie Sraut Subomilla, umworben

unb begehrt war. ©er ©ebanfe, burch ben Sob

biefeê jungen SOtanneê für einige 3eit in ben SOcittefc

punft ihrer ©efprädje geftellt ju werben, tat bem

gequälten SOtäbdjen ttnenblidj wohl.

Sin wahrhaftig unb wirflid) erlebter 9?oman!

Subomilla, baê SOtäbdjen oon 19 Sabren, gewiffer=

mafen bie £elbm einer Sourtb«=Sötabter ©efchichte.

SOtit geröteten 2fugen würbe fie Srauer (Crêpe de

chine) tragen. SOtama mufte ©elb ju einem neuen

S?ut geben.

3um erften SOtat feit langer 3ett lag ein ftille«,

glûctlicheê Sädjeln um ben SOtunb beê jungen, un=

erfahrenen SOtâbdjenê.
Sage »erftridjen. Sin,

jwei SBoctjen. .Kein Sele=

gramm. .Reine trauerfün=

benbe 2Cnjeige: Sohn £alfe

beimer. ©eftorben burdj

©elbftmorb. ©er Sageê=

tfnjeiger" fam unb würbe

oon Subomilla gierig »er=

fd)lungen. Unglûctêfâlle unb

»erbrechen? Stein, Sobn £alfc
beimerê Stame fprang ibr
aud) biec nidjt entgegen.

©a ging ba« junge 50iäb=

djen an einem beifen ©om=

merabenb um bie fedjfte

©tunbe wie gewöhnlich bie

fïutenbe Sabnbofftrafe auf

unb ab. .£übfd)e 8abenmäb=

eben, gewichtige fflanfier« unb

junge ©igerl au« bem Slitc:
Slub flirten »orbei. .Kopf;

nieten ba unb bort. ^löfjlid)
wetteten fich) Subomilla« 2tu=

gen in frampfbaftem, furefafc

barem Srfdjrerfen : Sohn

£atU)eimer grüfte mit breitem

©rinfen. 2tn feinem 2Crm

hing triumpbierenb îçre befte

greunbin, Jpelen ©oll.
3um erften SOtal judte

e« in Subomilla« Äöpfctjen

in tötlidjer Srfenntni« auf:
ba« ift ba« Seben. SBrutal.

Sügenbaft. SBerräterifdj.

©ie weinte nidjt, aber

fte fam ftdj nun ptöfjlid)

fo alt, fo mübe »or. Sammernb brach in ihrem

einft fo gläubigen Jperjen jene ganje erfdjwinbelte

Stomanwelt febnfüchtiger SOtäbchenwünfcbe jufammen.

Sohn £atujeimer & So. fonnten in ihr .Konto

fchreiben: Subomilla« Sugenb jerftört.

CARNEVAL
SBillfommen, frohe gaftnacht«jeit,
SOcit ©chellenflang »erfünbet

©ie 3eit, ba man oor fein ©eficht

©chalfifcb bie Saroe binbet;

©ie ;kit, ba man mit £od)genuf
3tu« feinem alten gelte

£ergu«fdjlüpft unb fopfüber fid)

©türjt in ber greube Cutelle!

Sßergänglirh fdjwabert man herum

Unb freut fid) bei ber Jpanblung

©er äufern unb ber inneren

SBohltuenben SBerwanblung.

Sötan ift ein gänjlid) anbrer SOtenfd),

©arf tun unb barf fid) geben,

SBie einem grab ju SOtute ift

Unb ging'« auch mal baneben.

©er Sßecher febäumt beftnnt euch nicht,

Sbr möchtet fonft mich bauern

©chon feb id) grinfenb oor ber Sür
©en tffcbermirtrcocb lauern;

SOtuf ängftlid) auf« ©olbwäglein nidjt
SBie fonft bie SBorte legen,

Unb barf tro£ feine«_Shering«

©er Stäcbftcnliebe pflegen;

Sin ©riff in'« S3oUe unb ein .Kuf
SBirb alljeit gern gebulbet

SBer beut' ju feiner ©adj' nidjt fommt,

SpaVè fidjer felbft »erfrhulbet.

©rum brauf unb bran, mit ©ing unb ©ang,
S3iel gilt e« ju »ollbringen
©ie spritföhe flatfdjt, bie .Knarre freifebt,

Saft alle SOtinen fpringen! »nji.

ferait, berein in Sugenbluft,

Saudtjt unter in ben ©trubel,
©u fdjlanfe Solombine bu,

Unb bu, bu biete Stubel!

©trömt all' herbei in tollem ©trom
Unb främpt euch um bie ©ceten,

Saft euch im langen, grauen Sabr

©ie ©tunbe ja nicht ftehlen!

Rolladen
liefert u. repariert prompt u. billig
Ernst Oswald, St.Gallen
Vertreter der Rolladenfabrik A. Oriesser A.-O.. Aadorf

Unterstr. 2 Telephon 1495
Einzige Speiialwerkstätte In St. Gallen i

WaffBll für Jagd, Sport U.Verteidigung
liefert schnellstens das

Waffenhaus Jak. Brand, Niederdorf 54, Zürich
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Schützen will sie ihn mit ihrem Leib, seine

brennende Liebe vergelten. Herrgott, gib, daß ich mei»

Unrecht gut tun kann! Gewiegt von bitterlichen

Tranen und zarter Hoffnung, sank das Mädchen,

während der Donner fern verrollte, in heiße Träume.
Ludomilla lag noch in tiefem Schlafe, als ihre

geschäftige Mutter die Läden aufstieß und den wolken-

überhangenen Morgen ins Zimmer ließ. '

»Ein Brief für dich, Kind. Mach hurtig,
der Kaffee steht auf dem

Tisch !»

Gähnend griff die

Schlaftrunkene nach der modischen

Hülle langen Formates. Und

riß ihren Körper plötzlich

empor. Der Brief konnte nur
von ihm, dem Totgeglaubten
sein

Wirklich, da stund in

geläufiger Kaufmannsschrift zu

lesen :

Herzenssüßeste Geliebte!

Bezugnehmend auf unser

gestriges, unterbrochenes

Gespräch beeile ich mich, dir

zu bestätigen, daß ich nicht

länger ohne dich leben kann.

Ich komme mir vor wie eine

Suppe ohne Salz odcr 'ein

Kochtopf ohne Deckel. So
wahnsinnig liebe ich dich,

schönste Angebetete auf dcr

Erde. Bitte, bitte, laß mich

nur einmal deine rosaroten

Lippen küssen. Dann will ich

gerne dem Glück entsagen

und in den erwähnten Tod

gehen. Ich erwarte dich

also bestimmt heute Abend

neun Uhr im Platzspitz, ansonst

ich mich gezwungen sehe, zu

sterben. Das wäre furchtbar.

Mit den heißesten Küssen

dein vielgeliebter John,
i. Fa. Hallheimer â Eo.

Ludomilla sank erregt in die Kissen. Ihr armes,

kleines Herz schlug in erneuten Zweifeln. Sollte sie

seinen Worten glauben? Ach, das Erwachen war
so häßlich! Ein schlimmer Gedanke beschlich sie:

war es keine Feigheit, die John zu diesem Briefe

getrieben hatte Wieviel würdiger wäre es für ihn
und sie gewesen, sofort, noch diese Nacht, als Held
und Märtyrer der Liebe zu sterben! Was wollte

er von ihr? Sie konnte Nachts nicht ausgehen:

Mutter und Tante belauerten sie.

Und sie beschloß, standhast zu bleiben und das

Rendez-vous nicht zu ermöglichen. Mochten ihre

Freundinnen, wenn sie im »Tages-Anzeiger« die

Geschichte eines Selbstmordes aus unglücklicher Liebe

Olk L^8I.LK i?^8^N^LN1

Die Männerträne, unterstützt

durch mollige Frauenhändchen,

sie hat im schönen Basler Ländchen

doch einmal was genützt.

lasen, sehen, wie sie, die Braut Ludomilla, umworben

und begehrt war. Der Gedanke, durch den Tod

dieses jungen Mannes für einige Zeit in den Mittelpunkt

ihrer Gespräche gestellt zu werden, tat dem

gequälten Mädchen unendlich wohl.

Ein wahrhaftig und wirklich erlebter Roman!

Ludomilla, das Mädchen von 19 Jahren, gewissermaßen

die Heldin einer Courths-Mahler Geschichte.

Mit geröteten Augen würde sie Trauer (türeve àe

em'rie) tragen. Mama mußte Geld zu einem neuen

Hut geben.

Zum ersten Mal seit langer Zeit lag ein stilles,

glückliches Lächeln um den Mund des jungen,

unerfahrenen Mädchens.
Tage verstrichen. Ein,

zwei Wochen. Kein

Telegramm. Keine trauerkündende

Anzeige: John
Hallheimer. Gestorben durch

Selbstmord. Der »Tages-

Anzeiger" kam und wurde

von Ludomilla gierig

verschlungen. Unglücksfälle und

Verbrechen? Nein, John Hall-
heimers Name sprang ihr
auch hier nicht entgegen.

Da ging das junge Mädchen

an einem heißen

Sommerabend um die sechste

Stunde wie gewöhnlich die

flutende Bahnhofstraße auf

und ab. Hübsche Ladenmädchen,

gewichtige Bankiers und

junge Gigerl aus dem Elite-

Club flitzten vorbei. Kopfnicken

da und dort. Plötzlich

weiteten sich Ludomillas Augen

in krampfhaftem, furchtbarem

Erschrecken : John

Hallheimer grüßte mit breitem

Grinsen. An seinem Arm

hing triumphierend ihre beste

Freundin, Helen Soll.
Zum ersten Mal zuckte

es in Ludomillas Köpfchen

in tätlicher Erkenntnis auf:
das ist das Leben. Brutal.
Lügenhast. Verräterisch.

Sie weinte nicht, aber

sie kam sich nun plötzlich

so alt, so müde vor. Jammernd brach in ihrem

einst so gläubigen Herzen jene ganze erschwindelte

Romanwelt sehnsüchtiger Mädchenwünsche zusammen.

John Hallheimer à Co. konnten in ihr Konto

schreiben: Ludomillas Jugend zerstört.

Willkommen, frohe Fastnachtszeit,

Mit Schellenklang verkündet

Die Zeit, da man vor sein Gesicht

Schalkisch die Larve bindet;

Die Zeit, da man mit Hochgenuß

Aus seinem alten Felle

Herausschlüpft und kopfüber sich

Stürzt in der Freude Quelle!

Vergänglich schwadert inan herum

Und freut sich bei der Handlung

Der äußern und der inneren

Wohltuenden Verwandlung.

Man ist ein gänzlich andrer Mensch,

Darf tun und darf sich geben,

Wie einem grad zu Mute ist

Und ging's atlch mal daneben.

Der Becher schäumt besinnt euch nicht,

Ihr Möchtet sonst mich dauern

Schon seh ich grinsend vor der Tür
De» Aschermittwoch lauern;

Muß ängstlich aufs Goldwäglein nicht

Wie sonst die Worte legen,

Und darf trotz seines. Eherings

Der Nächstenliebe pflegen;

Ein Griff in's Volle und ein Kuß

Wird allzeit gern geduldet

Wer heut' zu seiner Sach' nicht kommt,

Hat's sicher selbst verschuldet.

Drum drauf und dran, mit Sing und Sang,
Viel gilt es zu vollbringen
Die Pritsche klatscht, die Knarre kreischt,

Laßt alle Minen springen! x.,;i.

Hera», herein in Jugendlust,

Taucht unter in den Strudel,
Du schlanke Colombine du,

Und du, du dicke Nudel!

Strömt all' herbei in tollem Strom
Und krampt euch um die Seelen,

Laßt euch im langen, grauen Jahr
Die Stunde ja nicht stehlen!
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